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Gontenschwil: Schaufenster Intermezzo in der Galerie Schlössli

Zwei Wege der Malerei
Im aktuellen Schaufenster In-
termezzo der Galerie Schlössli
sind aktuell die Werke von der
Künstlerin Adelheid Louise
Koch zu bewundern.

(Eing.) In der Betrachtung derWer-
ke vonAdelheid Louise Koch eröffnen
sich zwei unterschiedliche Wege, die
zur Aussage ihrer Kunst führen. Diese
basieren auf den verschiedenen Mal-
techniken, die sie verwendet: den fei-
nen Aquarellen und den kräftigen Öl-
bildern.

Die Aquarelle bestechen durch
sanfte, leichte Farben und eine vorsich-
tige Pinselführung.Obwohl die Motive
klar erkennbar sind, geht die Betrach-
tung über das Sichtbare hinaus und
entfaltet eine atmosphärische, fast
transzendente Dimension, die die See-
le berührt. Titel wie «Fliessende Ge-
wässer», «Mohnfeld in der Toskana»
und «Der Weg ins Licht» laden den
Betrachter zu einem besonderen Seh-
erlebnis ein.

ImGegensatz dazu beginnen die Öl-
bilder mit starken Blautönen und kla-
ren Linien, die das Motiv deutlich her-
vorheben. Hier fängt die Künstlerin
Eindrücke einer gelebten Realität ein.
Titel wie «Traum inTürkis», «Mystische
Sphäre» und «Oase des Friedens» re-
flektieren ihre persönliche Sicht auf
die Landschaft. Besonders bezaubernd
ist die Pfingstrose,die in zartenRosatö-
nen als Frühlingsimpression erstrahlt,
während das kräftige Rot der Mohn-
blume die Sommerfreuden auf ein-
drucksvolleWeise verkündet.

Der Weg von Bild zu Bild steigert
die Freude an der Malerei von Adel-
heid Louise Koch. Der Betrachter

spürt, dass das Kunstschaffen ein we-
sentlicher Teil des Lebens dieser
Künstlerin ist. Ein Besuch ihrer Aus-
stellung ist daher sehr empfehlenswert.
Die Werke von Adelheid Louise Koch
sind noch bis Ende Mai im Schaufens-
ter Intermezzo der Galerie Schlössli zu
erkunden.DieGaleristinAnna-Verena
Hoffmann sowie die Künstlerin freuen
sich auf die Kunstinteressierten.

Die Werke von Adelheid Louise Koch
bestechen durch verschiedene Maltech-
niken wie das sanfte Aquarellieren und
das kraftvolle des Malens mit Ölfarben.

(Bilder: zVg.)

Local Power: René Soland (links) löst Martin Grütter als interimistischer CEO der EWS Energie AG ab. In einem aufwän-
digen Auswahlverfahren wurde als neuer CEO der EWS Energie AG der Elektro- und Wirtschaftsingenieur René Soland aus
Lostorf gewählt. Soland kennt den Aargau und seine Bezirke bestens, war er doch über zwanzig Jahre in diversen Führungs-
positionen in der AEW Energie AG tätig (Bild: dr.)

Reinach: Führungswechsel bei EWS Energie AG

René Soland neuer CEO
Nach der überraschenden Tren-
nung von Thomas Mesmer als
CEO der EWS Energie AG
nahm sich der Verwaltungsrat
die nötige Zeit, um einen neuen,
passenden und kompetenten
Geschäftsführer zu suchen. In
der Person von René Soland hat
der Verwaltungsrat nun einen
CEO ernannt, der in der Ener-
giebranche kein Unbekannter
ist. Der Belegschaft wurde am
vergangenen Donnerstag der
neue CEO vorgestellt.

dr. «Die EWS Energie AG gibt mit
Freude bekannt, dass …» Der Beginn
dieser kurzen Medienmitteilung, in
welchem der neue Geschäftsführer der
EWS Energie AG vorgestellt wird, in-
formiert sympathisch freudig und er-
leichtert. Die Suche war herausfor-
dernd. Mit René Soland konnte nun
eine erfahrene Führungspersönlichkeit
verpflichtet werden, welche sich in der
Energiebranche bestens wohlfühlt und
zu Hause ist. Über zwanzig Jahre war
er in verschiedenen Leitungs- und Füh-
rungsfunktionen bei derAEWEnergie
AG tätig. Als Mitglied der Geschäfts-
leitung der AEW Energie AG war er
zudem verantwortlich für den Ge-
schäftsbereich Netze.

DieZukunft der Energieversorgung ist
eine Herausforderung

René Soland, Elektroingenieur
HTL und Wirtschafsingenieur STV

verfügt über einen Abschluss als Exe-
cutive MBA der Hochschule Luzern.
Seine umfangreicheErfahrung und sei-
ne klaren Visionen sind in den Zeiten
des Umbruchs wertvoll und struktur-
weisend. Wir sind überzeugt, erklärte
Jürg Rubin, Verwaltungsratspräsident
der EWS Energie AG, dass der neue
CEO die EWS Energie AG auf ihrem
erfolgreichen Weg weiter voranbrin-
gen wird.

Das Verfahren für die Selektierung
des neuen Geschäftsführers war ar-
beitsintensiv. In einem mehrstufigen
Auswahlverfahren ist dieWahl desVer-
waltungsrates einstimmig auf René So-
land gefallen. In der Zwischenzeit wur-
de Martin Grütter,Wirtschaftsinforma-
tiker undUnternehmer aus Beinwil am
See als interimistischer CEO der EWS
Energie AG zusammen mit einem
Team des Verwaltungsrates ernannt.
Diese Zwischenlösung erwies sich als
goldrichtig. So konnte ohne grossen
Zeitdruck nach der richtigen Führungs-
persönlichkeit gesucht werden.

Im Anschluss an die Mitarbeiterin-
formation konnte das Wynentaler-
Blatt sich noch kurzmitMartinGrütter
unterhalten und zu den intensivenMo-
naten, die hinter ihm liegen, zurückbli-
cken.

Martin Grütter, wie war Ihre Erfah-
rung als interimistischer CEO beim
EWS?

DieAufgaben als interimistischer Ge-
schäftsführer sind äusserst interessant
und vielseitig, aber gleichzeitig auch sehr
intensiv und teilweise hektisch.

Was war die grösste Herausforderung
für Sie in dieser Zeit?

Die Elektrobranche ist aktuell sehr
stark imWandel. Zusätzlich zu den ak-
tuellen Herausforderungen im Zusam-
menhang mit der Versorgungssicher-
heit führen die regulatorischen Ein-
flüsse (als direkte Folge des Manteler-
lasses) zu einer zusätzlichen Dynamik.
Als «Branchenfremder» war die gröss-
te Herausforderung, das grosse Ganze
nicht aus den Augen zu verlieren und
gleichzeitig zweckmässig zu priorisie-
ren.

Gibt es ein Ereignis, wo Sie auf die Be-
legschaft der EWS Energie AG beson-
ders stolz sind?

Kein bestimmtes Ereignis, eher die
zahlreichen kleinen Bestätigungen,
dass «Local Power» nicht nur ein Slo-
gan ist, sondern eine Unternehmens-
philosophie. Jeder Mitarbeitende han-
delt unternehmerisch und will nur das
Beste für die EWS Energie AG.

Was an Erfahrungen können Sie für
sich persönlich mitnehmen?

Gemeinsam kann auch eine kleine
UnternehmungGrosses erreichen! Zu-
dem weiss ich, dass ich als EWS-Kunde
gut aufgehoben bin und betreut werde!

Zum Schluss noch: Was wird Ihnen als
ehemaliger CEO der EWS Energie
AG besonders fehlen?

Die angenehme und pragmatische
Kultur. Ebenso der konstruktive Um-
gang und die Kollegialität des ganzen
Teams.

Gontenschwil: Unterhaltungsabend der «Musig» am 29.März

Alles «z’onderobsi» bei der MGG
Haben Sie nicht auch das Ge-
fühl, dass alles ein wenig aus
dem Takt geraten sei in letzter
Zeit, irgendwie durcheinander-
gewirbelt, auf dem Kopf ste-
hend? Dies hat die MGGonten-
schwil zumMotto «z’onderobsi»
inspiriert.

(Eing.) Nun dient ein Musikverein
doch primär der Unterhaltung und hat
gewiss nicht denAnspruch, Dorf- oder
garWeltpolitik machen zu wollen.Und
doch dürfte sich der eine oder die an-
dere bei einem Blick in die Nachrich-
ten doch öfters die Augen reiben. An-
dererseits waren die Unterhaltungs-
abende der MGG schon länger ein
kreatives Durcheinander, womit man
auch sagen könnte, dass einfach die
Gelegenheit beim Schopf gepackt wur-
de, dieserTatsache auch im Programm-
heft Rechnung zu tragen.

Item,gerade auch in unsicheren Zei-
ten braucht man Dinge, auf die man

sich verlassen kann, und auch solche
bietet die MGG:

So beispielsweise gern gehörte Me-
lodien dargeboten vom Verein, der
zwar nicht vieleMitglieder, dafür umso
mehr Herz und Charme in die Waag-
schale werfen kann – und der den
Abend stets auchmit einerPrise Schalk
aufzulockern weiss, um gute Unterhal-
tung zu garantieren. Oder Feines aus
der Küche, gluschtige Desserts vom
Buffet des Gemischten Chors oder ei-
ne reichhaltige Tombola mit Fleisch,
Brot und Gemüse. Der Start ist um
20.15 Uhr; gegen einen geringen Obo-
lus von 15 Franken ist man dabei; das
Nachtessen kann bereits ab 18.30 Uhr
eingenommen werden, nach der Vor-
stellung ist die «Fahrbar» geöffnet. Si-
cherheit bietet auch die Nutzung des
Vorverkaufs unter eventfrog.ch/znd-
robsi – damit man startklar ist, wenn es
in der MZH Gontenschwil
«z’onderobsi» geht. Die «Musig Gon-
dischwiu» freut sich bereits jetzt auf
zahlreiche Gäste von nah und fern!

Reinach: Ocean on Ice – mit dem ECM in die Welt des Ozeans
dr.Es ist klar einer der Höhepunkte des EislaufclubsMittelland.Das Schaulaufen amEnde der Saison.
Gross und Klein zeigten den zahlreichen Besuchern – es dürften weit über dreihundert Zuschauer
gewesen sein,wie viel Spass dasGleiten undTanzen übers Eismacht.Dieses Jahr wurde nicht nur übers
Eis getanzt, sondern in die Tiefen der Ozeane eingetaucht. In den Weiten der Meere erkundeten die
Eisprinzen und -prinzessinnen glamouröse Fische, entdeckten glitzernde Welten und Seeungeheuer.
Farbige Fischschwärme lösten sich mit leuchtend durchsichtigen Quallen ab. Poseidon, der Herrscher
der Meere fand Gefallen an der buntenVielfalt der Fische und fegte mit seinem Dreizack über Gischt
und Eis. Keine Frage.Was am diesjährigen Event gezeigt wurde, war allerbeste Unterhaltung. Zart, in
die Wunderwelten der Meere getaucht, zeigten die Eiskunstläuferinnen und -läufer, welche Technik,
Kraft,Eleganz undAusdruckskraft das Eiskunstlaufen beinhaltet.Pirouetten kombiniert mit Sprüngen

undGeschwindigkeit.Grossartige sportliche Leistungen, die mit tosendemApplaus von den begeister-
ten Zuschauern gewürdigt wurden. Einmal mehr übertrafen sich die Organisatoren des Abends mit
einer atemberaubenden Show, welche in nur knapp vier Wochen einstudiert werden musste. Mathias
Giger, der Präsident des ECMMittelland bedankte sich auch herzlich bei allen Teilnehmern. Speziell
auch für eine bombastische Lichtershow und auch ein Dankeschön an die wohl besten gebrutzelten
Bratwürste der Region, die nur noch mit dem noch grösseren Kuchenbuffet konkurrierten. Unter den
vielen Zuschauern fieberten auch die Gemeinderäte Jules Giger, Pia Müller und Ruedi Lanz mit den
Eiskunstläufern mit und genossen den einmaligen Abend. Auf der Facebookseite des Wynentaler
Blatts sind noch einige der schönsten Fotos des zauberhaften Abends in den Tiefen der Meere zu fin-
den. (Bilder: dr.)


